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Fiihrungsaufgaben iibernehmen

Fithren heisst immer mehr Coachen

Sie iibernehmen die Leitung einer
Pflegegruppe? Oder werden
Vorgesetzte/r eines Teams von
Sozialpadagogen? Und Sie sind
ein bisschen nervos deswegen,
fragen sich, was auf Sie
zukommt? Hier einige Tipps fiir
die Vorbereitung.

Seit Mai 2003 leitet sie jetzt also das
Team. Ursula Willi (35) arbeitet seit
sieben Jahren als Erndhrungsberaterin
im Kantonsspital Baden. Im Mai hat
sie die Teamleitung der Erndhrungs-
beratung tibernommen: zwei Mitarbei-

tende und zwei Praktikantinnen.

Coaching — nicht nur fiir Klienten
Als die bisherige Teamleiterin die
Kiindigung einreichte und Ursula Willi
diese Aufgabe angeboten wurde, war
ihr sofort klar, dass sie zusagen wiirde:
«Ich freute mich von Anfang an auf die

neue Herausforderung.»

Umsetzen mochte sie dabei unter
anderem ihr Wissen aus einer
Coaching-Ausbildung, die sie im
letzten Jahr abgeschlossen hat.
Diese Ausbildung hatte sie zur Ge-
sprachsfithrung mit den Klienten in
der Erndhrungsberatung besucht.
Sie war aber tiberzeugt, dass das
Coaching ihr auch bei der neuen
Aufgabe helfen wird: «Es war keine
explizite Fiihrungsausbildung, ist aber
tiberall dort niitzlich, wo es um die
Zusammenarbeit mit anderen

Menschen geht.»

Seit sie wusste, dass sie die Team-
leitung iibernehmen wird, entstanden
in ihrem Kopf immer wieder Bilder,
«wie ich es dann machen werde».

Als Ziel formulierte
sie sich, eine gute
Stimmung im Team
zu haben und sich
fir ihre Leute
einzusetzen: «Also
immer wieder auch
zu fragen:

Wie geht es euch?
Was braucht ihr?»

Was braucht sie
selber noch fiir die
neue Aufgabe?

Nicht viel, denn es

habe Ankniipfungs-
punkte an ihre
bisherige Tatigkeit gegeben, in welcher
sie bereits eine Praktikantin betreut
hat. Trotzdem war ihr klar: «Ich werde
verantwortlich sein, dass alles rund

lauft.»

Die Vorbereitungen waren perfekt
Innerhalb des Kantonsspitals hat sie
deshalb noch zwei Weiterbildungen
besuchen miissen: «Arbeitsplanung
mit EDV» und «Dialoggesprach/Mit-

arbeiterbeurteilung».

Auch die friithere Stelleninhaberin hat
ihr noch bis Ende April einiges zeigen
konnen: «Die Vorbereitung war von

daher perfekt.»

Es gibt verschiedene Wege, sich auf
eine Fithrungsaufgabe vorzubereiten.
In Grossunternehmen vermitteln
bereits allfallige Trainee-Programme
entsprechende
Kompetenzen.
Kurse und Lehr-
gange bieten aber
auch Gewerkschaf-
ten, Angestellten-
verbanden und in
vielen Wirtschafts-
branchen eigent-

liche Kaderschulen

Adrian Ritter ist Soziologe, phil. | an.
und arbeitet als freier Journalist.
Homepage im Bereich
Bildung/Arbeitswelt bei
WWW.SWiSSUp.com.

Beim Kursanbieter
Agogis zum Beispiel

lauten einige der

Lernziele in der
«Fithrungswerkstatt
fiir Gruppenleiterinnen und Gruppen-
leiter»: Ziele setzen, Kommunikation
gestalten, Prioritaten bestimmen, Ent-

scheide fillen und Kontrolle ausiiben.

Neue Funktion, neue Fragen

Wer neu eine Fiithrungsaufgabe
tibernimmt, sieht sich vielleicht auch
vor folgende Fragen gestellt: Bin ich in
Zukunft der Vorgesetzte meiner
bisherigen Teamkollegen? Wie gehe
ich damit um? Oder wechsle ich den
Arbeitsplatz und muss Unternehmen
und Team zuerst kennen lernen?

Wie viel Zeit werde ich in Zukunft mit
Fiithren verbringen, wie viel mit
meiner bisherigen inhaltlichen
Tatigkeit?
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Wo habe ich schon gefiihrt?

Wie das Wort «Fithrungsstile» schon
andeutet: jeder Mensch hat einen
eigenen. Um ihn zu finden, lohnt sich
ein Blick in die Vergangenheit:

Wo habe ich selber schon gefiihrt?
Vielleicht bei den Pfadfindern, im
Kirchenchor? Was hat es ausgemacht,
dass es Spass gemacht und funktio-

niert hat oder eben nicht?

Die Chance ist zudem gross, dass ich
auch in Zukunft nicht nur fiithren,
sondern auch gefiihrt werde, also
selber auch Vorgesetzte habe. Wie
mochte ich denn selber gefiihrt

werden?

Am schwierigsten zu fiihren —
mich selber

Sich vorbereiten ist das Eine, die Praxis
das Andere. «Ubung macht den
Meister», schreibt der Management-

berater Robert Schiller in seinem

neuen Buch «Gestern Team — heute

Chef. Fiithren fiir Ein- und Aufsteiger».

Fiihren habe mehr mit Personlichkeit
als mit tausend Tricks aus Ratgebern
zu tun. Am schwierigsten zu fithren
seien ohnehin nicht die Unterstellten,
sondern die eigene Person. Selbstver-
trauen sei dabei stindig gefordert, aber
auch Gelassenheit, denn: «Fehler und
Niederlagen schmiicken jede erfolg-

reiche Laufbahn».

Welches Talent habe ich?

Schiller empfiehlt auch, immer wieder
die Antworten auf folgende Fragen zu
prifen: Welches besondere Talent
habe ich? Beruht meine Tatigkeit
tiberwiegend auf meinen Starken?
Arbeite ich mit Lorbeeren oder ruhe

ich mich darauf aus?

Was die Herausforderungen an

Fithrungskrafte im 21. Jahrhunderts

Gruppenleitung in der Pflege hat viel

mit Coaching zu tun.

anbelangt, so stellt Schiller dasselbe
fest, wie auch Erndhrungsberaterin
Ursula Willi sich fiir den Umgang mit
ihrem Team vorgenommen hatte:
«Fiithrung kommt immer mehr dem

Coaching nahe.»

Text und Fotos: Adrian Ritter,
WWW.SWiSSUp.com &

Robert Schiller:

Gestern Team — heute Chef.

Fihren fir Ein- und Aufsteiger,

orell fussli Verlag AG, 2003, Fr. 49 —.



	Führungsaufgaben übernehmen : Führen heisst immer mehr coachen

